
Schamanen
auf Vulkanen

Auf meiner Reise durch Mittelamerika erlebte ich zahl-
reiche, beeindru ckende und unvergeßliche Momente.
Mit Schamanen, schwarzer Magie und heiligen 
Opferplätzen hätte ich jedoch nicht gerechnet.
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Trotz anfänglicher Startschwierigkeiten – mein Reisegepäck nahm einen
anderen, genauer gesagt 4 Tage längeren Anreiseweg als ich – konnte
mich niemand von meiner Mission abhalten: die Vulkane Mittelamerikas
zu besteigen und mystische Momente auf vielen tausend Fotos digital
festzuhalten. Ausgestattet mit Kamera, Stativ, festem Schuhwerk und
reichlich Abenteuerlust machte ich mich auf den Weg um die Santiaguito
Gruppe von 3 Vulkanen zu erklimmen, sicherlich auch eine spannende,
jedoch eine andere Geschichte.

Chichicastenango – ein Zungenbrecher für sich und eher unschein-
barer Ort liegt mitten in Zentral-Guatemala auf einer Höhe von 2.000
Metern im Departement Quiché. Für die einheimischen „Indigenas“ ,
übrigens Nachfahren der berühmten Mayas von Lateinamerika, spielen
religiöse Rituale im alltäglichen Leben eine zentrale Rolle. Eine interessante
Mischung aus christlichem Glauben, den die spanischen Missionare vor
über 500 Jahren nach Südamerika brachten,  und Geisterkult der Maya-
Nachkommen hat sich hier entwickelt.

„Bevor der Mann sein Tagwerk beginnt, nimmt er
den Hut ab und begrüßt die Sonne, und vor dem
Aufstehen wird dem Tag für sein Kommen gedankt“,
erzählt mir Diego Temagues bei einem Spaziergang durch sein Dorf.
Immer mehr Indigenas bekennen sich zur Ausübung ihrer überlieferten
alten, heidnischen Rituale und finden sich regelmäßig sowie an bestimm-
ten Tagen des Maya-Kalenders an heiligen Orten ein. 

Glücklicherweise sah meine Reiseplanung einen Sonntag in Cichicastenan-
go vor. Am Heiligen Stein Pascual Abaj auf einem Hügel am südlichen
Ortsrand wurde ich Zeuge eines tausendjährigen Brauches. 
Ein schmaler Pfad führt hinauf zur alten indianischen Opferstelle, die nicht
mehr darstellt als einen Sandplatz mit einer kleinen steinernen Götzenfi-
gur. Nach anfänglichem Schock – werden hier denn gar Hunde geopfert?
–  bewegten sich die im Schatten ruhenden Straßenhunde, um mich zu
begutachten und den Reste meiner mitgebrachten Jause zu ergattern.
Während fleißige Helfer die Vorbereitungen für das Ritual zur Hofüberga-
be von Eltern an die Kinder trafen, begab sich eine dunkelhaarige Scha-
manin bereits in Trance, um Kontakt mit den Naguals - den persönlichen
Schutzgeistern der Familie - aufzunehmen. Rund um den heiligen,
schwarzen Stein, der dem Erdgott Huyup Tak’ah geweiht ist, kommen mir
die christlichen Kreuze etwas fremd vor, sind jedoch - auf mein Nachfra-
gen hin - Teil des Ganzen. Kerzen werden angezündet, magische Kreise
aus Zucker gezogen und Alkohol und andere Opfergaben werden darge-
legt. Und obwohl ich die monoton gesprochenen Worte und Gesänge
der Schamanin nicht verstehen konnte, war die mystische Stimmung
rund um diesen magischen Ort eindeutig zu spüren.

Klima
Subtropisch, hohe Luftfeuchtigkeit; die hohen Temperaturen werden durch
karibische Winde gemildert. Januar bis April heiß und trocken, die Regenzeit 
ist zwischen Juni und Oktober. Durchschnittstemperatur 23°-26° C.

Reisedokumente
Österreichische Staatsbürger benötigen einen Reisepass, der noch mindestens
6 Monate über den Aufenthalt hinaus gültig sein muss.

Sprache
Die Amtssprache ist Englisch, ca. 15 % der Einwohner sprechen Spanisch. 
Englisches Kreolisch und verschiedene Indianersprachen sind weit verbreitet.

Gesundheit
Es sind keine Impfungen vorgeschrieben, Malariaschutz ganzjährig erforderlich,
ausgenommen sind Stadtgebiete. Für weitere Informationen konsultieren Sie
bitte Ihren Arzt, das Tropeninstitut oder das Gesundheitsamt.

Jumbo Reisebetreuung
Sie werden von deutschsprechenden Mitarbeitern unserer örtlichen Agentur
betreut.

jumbo Angebot
„Höhepunkte Guatemalas“
11 Tage/9 Nächte ab/bis Wien, ab 2 Personen im Doppelzimmer,
Preis pro Person ab e 3.939,-

Mehr Bilder finden Sie auf www.stefansenft.at
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